
lichen Kosten. Es kommt noch 1ne andere Schwierigkeit falsch se1n, wollte 198028  3 darauf sınnen, die wirklichen
hınzu. Für die Revısıon der Proprien mussen noch ıcht- Schwierigkeiten wegzudisputieren miıt nichtssagenden Ar-
linıen gegeben werden, un Genehmigungen der Riten- oder wegzukommandieren miıt AÄußerungen,
kongregation sınd noch ertorderlich. Wıe lange wird das welche dem Grundsatz entsprechen würden „Befehl 1St
noch dauern? Diese rage 1St begründet, denn 11a  $ chaflt Betehl“ Rechtschaffene Menschen sınd miıt vernünftigen
eın revıer ohne Proprium Gedanken ansprechbar, s da{ß S1e jede Sıtuation
Im Augenblick 1St tolgende S1ıtuation entstanden: Zum schliefßlich meıstern wı1ıssen un: sıch das
drittenmal mu der Klerus Rubriken studieren miıt der können, W as VO  3 ıhnen verlangt wiırd, sofern das allge-
Aussıicht auf ıne HGG Änderung ın naher Zukunf. Aus meılne Interesse dies erfordert. Inmitten der Unsicherheit,
dieser Lage 1St eın ernstier Konflikt yeworden, der sıch W 1e Unruhe und Verwiırrung werden S1e den rechten Weg fin-
tolgt aufßert: We1 der Gesetzgeber selber ohl SCHAU, den Im Laute der elit wırd dann auch die Anerkennung
W 4s wiıll? W ıe können WIr die PE ea neh- kommen für das Posıtıve, das das HE Rubrikenbuch EeNLT-
men” Warum bereitet u1ls die Liturgische Bewegung sovıel hält
Schwierigkeiten? Warum wird nıcht W  5  > bis INa  z LiıteraturMIt eıner definitiv befriedigenden Lösung hervortreten
kann? Wıe viele Priester sınd 1n der Lage, sıch das Rubri- Eıne ausgezeichnete Abhandlung ber das CUCc Rubrikenbuch

schrieb Joseph Loew SSR 1m „Usservatore Romano“kenbuch eigen machen nach der Umorientierung VOT
September 1960 dem ıtel I] Motu proprio0 ‚Rubricarumtünf Jahren? Warum MUu viel Energıe aufgewendet

werden auf alle möglıchen Kleinigkeiten, während doch instructum:‘ l Codice dı rubriche pCr 11 Brevıarıo
11 Messale Romano“ ; 1nNe deutsche Übersetzung gab der „He1-auch 1n der Liturgie yroße grundlegende Fragen auf lıge LDienst“ 9 7—7 ADas Motuproprio ‚Rubri1-

ıne Lösung harren? instructum“‘ und der Ceue Kodex der Rubriken für das
Es dürfte deutlich geworden se1N, da{fß wirklich Unsicher- römische Brevıer und Missale“. Eın weıterer Artıkel VO

Loew, „Der Gut Rubrikenkodex“, erschien 1n „Der Seelsorger“heıt, Unruhe un Verwiırrung herrschen und da{fß die Be- 9 64 —sOrgn1s verständlich 1ISt. Das schlimmste 1St jedoch, da{ß In der Lateran-Uniıiversität Rom hielt Kardınal aetano
INa  D} auf alle diese sehr EPNSTeN Fragen keine Antwort Cıicognanı ine Ansprache: AA promulgazıone de]l Sıinodo
geben kann, welche die Gemüter beruhigen würde. Den- la codificazione rubriche del Brevıarıo del Messale
noch 21Dt eıne Lösung. Foman©”., Wwe 1M „Usservatore Romano“ VO November

1960 veröftentlicht wurde
Wenn den Schwierigkeiten, 1ın denen sıch der Klerus be- In den „Ephemerides Lıiturgicae“> 217/—257) schriehb
findet, ehrliches, aufrichtiges Verständnis entgegengebracht Braga eınen bedeutenden Kommentar MIt dem Tıtel

„In OV codicem rubricarum“. Es 1St eıne erfreuliche Tats-wiırd, dann bleibt das Vertrauen bestehen, und dann Zn
sehr vieles erreicht werden be1 Menschen, VO  3 denen iNa  e sache, da{fß diese richtungweisende römische Zeitschrift MIit Frei-

mütigkeit alle Fragen behandelt und ihrerseıts sehr vieleannehmen darf, dafß S1e Wıillens sind. Es würde üunsche ftormuliert.

Aus der Okumene
511 Darın liegt iıne große Schwierigkeıit, die nıchtDer Weltrat der Kıiırchen

übersehen werden darf Die andere wırd oft ebensowen1gVOTLF der Vollversammlung beachtet, da{ß nämli;ch die Kurie 1mM Falle elines Cr WOSCHCH
Struktur un Arbeitsweise seiner Organisatiıonen Beıtrıtts ZU)] Weltrat der Kirchen vemals seiner Vertas-

SUuNng w 1e ede andere „Kiırche“, also als ıne anderen,
ank der Inıtiatıve VO  - apst Johannes un: dem einen Aufnahmeantrag stellen mü{fltte. Dieser würde dem
Vertrauen, das 1n kürzester elt weıthiın, auch bei 90köpfigen Zentralausschuß des Weltrates MIt seiner über-
Oberhäuptern der gELFrENNTICN christlichen Gemeinschaften wıegenden Mehrheit lutherischen und kalvinistischen

Retormationskirchen SOW1e den Freikirchen bıs hın dengetunden hat, ISt die ökumenische Entwicklung 1n eın
Stadium>das ırekte amtliıche Kontakte zwiıischen Quäkern und der Heilsarmee, die Sakramente ün AanO-
der römiıschen Kurie und dem Weltrat der Kırchen ermOg- nısche Ämter ablehnen, ZAUTES Abstimmung vorgelegt WCTI-

iıcht. Es 1ST daher der Zeıt, SEL Leser MIt der Struk- den Fur die Annahme des Antrages ware ine Zweidrit-
LUr und Arbeitsweise dieses Bundes VO  3 Kırchen“, der telmehrheit ertorderlıich. Es IS aber die Frage, ob die

römisch-katholische Kırche, vertrefen durch den SsSOUvera-ZUr organıschen Einheit strebt, näher ekannt machen,
zumal da gelegentliıch der Wounsch un Plan geiußert LECN Papst, sıch einer Beurteilung dieses Grem1uLums, den
wiırd, die römisch-katholische Kırche könne, unbeschadet VO  3 iıhm angewandten Kriıteri:en eıner „lebendigen Tradı-
iıhres Dogmas, dem Weltrat ormel] beıtreten, weıl das tion“ un: etwaıgen Bedingungen, W1e s$1e mehrtach AaNNEC-
Dokument VO  S) TLoronto (19750) über IC Kırche, die meldet wurden, Aaussefzen könnte. Darüber 1St. hier nıcht
Kırchen un: der Weltrat der Kirchen“ den Miıtglieds- efinden. Die Frage sel L1LLUr gestellt, daran 7@1-
kirchen freistelle, Ww1ieweılt S1e sıch gegenselt1g als Kirchen gCnNn, W16e wichtig ISt, VO Weltrat der Kirchen ine

ANSCMECSSCNC, seiınem Wesen gerecht werdende Vorstellung1mM Vollsinne anerkennen wollen (vgl die Nachweise 1m
habenTeıl dieses Berichtes ds Jhg., 138)

Nun 1St aber AUuUSs der bisherigen Berichterstattung eutlich Dıe föderative Verfassungveworden, daß der Weltrat der Kırchen energisch über die
ekklesiologische Neutralıität hinausstrebt un ine be- Es dürfte bekannt se1n, daß der Weltrat der Kırchen ine
stimmte Idee VO  e Einheit tördert, die schwerlich ZUuU Föderation darstellt, deren maßgebendes repräsentatıves
römisch-katholischen Dogma paßt (vgl außer dem oben rgan die Vollversammlung mMIt eLIwa2 50Ö Delegierten ISt
erwähnten Bericht auch Herder-Korrespondenz Jhg., (Zusammentritt alle sechs Jahre; vgl die gyraphische Dar-
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stellung in Herder-Korrespondenz Jhg., Maı 1956, die sprechen, sobald vitale Anlıegen aller Kırchen un der
auch iın Herder-Büchere1 Nr „Christen suchen ıne Sanzcn Welt autf dem Spiel stehen Der Weltrat sucht
Kirche“, 101—104, mMIit der Verteilung der Sıtze auf die diese Zusammenarbeit un vegenseıltigen Dienst tÖör-
verschiedenen Konfessionen übernommen worden 1St). Die dern, nıcht allein 1mM Hınblick aut die Verwirklichung der

besonderen Ziele un: Betätigungen selber, also nıcht 1UrVollversammlung wählt als Arbeitsorgan den Zentral-
ausschufßs, der alljährlich die anfallenden Entscheidungen Z Nutzen des organisatorischen Eftekts, sondern auch
trifit. Ihre Durchführung lıegt 1n Hiänden des 7zwölt- Z Nutzen tieterer Einheıit, auf die sıch die Kırchen

vorbereiten.“köpfigen Exekutivausschusses, dem auch die sechs Präsıi-
denten des Weltrates angehören, un: er bedient sıch dabei Aus diesem Grunde se1 der Weltrat die „volle Sicht-
des Generalsekretarıats in Genf, das Außenstellen in New barmachung der Einheıiıt der Kiırche Christi besorgt“, 1ne
ork un: 1n Ostasıen unterhält. Keiınem dieser Urgane Aufgabe, die WAar die unmittelbare Zuständigkeit
kommt eine kirchenleitende jurisdiktionelle oder ehr- der „Kommissıon Faith aın Order“ falle, eıne Unter-
amtlıiche Funktion Z s1e sind also nıcht ine „ ZCHUFd= abteilung der Studienabteilung, die 1ber gleichzeitig die
lıstische Organısatiıon” über den Kirchen. Aufgabe des aNnzZCN Weltrates sel. m Leben des Welt-
Um 1U  e die Struktur un Arbeitsweise dieses 1mM einzelnen 1St diese orge die Einheit 1M Zusammenhang
sehr komplizierten Apparates. kennenzulernen, der nach MIt der totalen Berufung der Kirche verstehen. Darum

wurde VO  — Anfang erklärt, diese FEinheit mufß 1n Ver-der vorgesehenen Verschmelzung-mıiıt dem Internationalen
Miıssıionsrat 1m Dezember 1961 auf der Vollversamm- bıindung mMIi1t der ınneren Erneuerung un MmMIt der V all-

lung 1n Neu Delhi noch komplizierter wird, folgen WIr gelistisch-missionarıschen Aufgabe der Kırche gesehen
werden. ebesten dem Bericht, den der Zentralausschufß in St An-

drews 1m August 1960 über „Programm un Fiınanzıe- Für die Arbeıitsweise des Weltrates erg1ibt sıch Aaus der
rung ZUT: Vorlage die Vollversammlung aNngCHNOMUN Grundtatsache, da{ß eın Gesetzgebungsrecht über die
hat (Mınutes, Appendix XXV, 189—210). Es 1St „weck- Mitgliedskirchen ausüben kann un: darf, jene eigentüm-
mäaßßıge, VO  ; diesem Generalplan auszugehen un nıcht VO  - lıch ökumenische Weiıse des Gespräches miıteinander. Der
dem Bericht über den Ausbau der VO  - katholischen Be- Weltrat ann düurch den und seiner für die jeweiligen
obachtern bevorzugten „Kommuissıon tür Glauben un Gebiete zuständıgen Experten sachkundıgen Rat geben.
Kirchenverfassung“ (Faith an Order, Appendix ON Er annn auch Vorkehrungen Für eın gemeinsames Han-

183—189). Auft die Verfassungsänderung nach der EeI- deln iın Fragen gemeınsamer Interessen treften un in
folgten Integrierung des Internationalen Mıssı0nsrates solchen Fragen 1m Namen der betreftenden Kirchen han-
ann 1er nıcht mehr eingegangen werden, da bereıts AUS=- deln, SOWeIlt ıne oder mehrere ıhm dazu den Auftrag
ührlich darüber berichtet wurde (vgl Herder-Korre- erteilen Er hat auch die Aufgabe, „die Kırchen AaUus

spondenz Jhg., 509. ihrer Isolıerung herauszuziıehen un Z Gespräch über
Glaube un Verfassung tühren“. Aus allen diesen Auf-
vaben erg1ibt sıch als Schlufßfolgerung 1nNe Arbeitsweise desDie Abteilungen un Kommuiuss:onen beim
Rates, der ıh: „  u Instrument der Kırchen 1n ıhremGeneralsekretarıiat
Dienst der Welrtr macht  “

Der Generalplan VOIAUS, daß 1im Dezember 1961 die Miıt diesen Grundsätzen 1ISt der Weltrat entstanden un
Vereinigung MIt dem Internationalen Miıssıonsrat VO  a’ der rasch gewachsen. Zu den anfängliıchen Tätigkeiten sind

Vollversammlung aNSCHOMM un: dann diese bisher ein1ıge NECUC hinzugetreten. Dıie ewegung Sa Glaube un
DgELFENNTLE Organısatıon der Missionsgesellschaften un Kirchenverfassung“ I1St ZUE Jjetzıgen Unterabteilung (De-
Nationalen Christenräte 1n Gestalt eıner selbständigen partement) der Studienabteilung, „Lite and Work“ (die
Abteilung (Dıvısıon) ‚für Weltmissıon un Evangelısa- ewegung für praktisches Christentum) 1STt Unterabtei-
tıon  CC mMIt eigenem Budget geführt wird. Der lange durch- lung „‚Kıirche un Gesellschaft“ geworden. Der Studien-
dachte Plan geht Aaus MC)  e der Aufgabe des Weltrates der abteilung angeschlossen siınd ferner die Departements über
Kırchen, dessen Wesen 1950 1in TLoronto definiert worden rassısche un: völkısche Beziehungen, für missionarısche
WAarT. Danach 1St „Aufgabe des WCC, den Kirchen 1n Studıen, für das Studium der Evangelıisation un das

NECeUC Sekretariat tür Religionsfreiheıit, das 1958 entstand.der Erfüllung iıhrer gemeınsamen, VO  - Gott gegebenen
Berufung ın der anzcCch Welt dienen“. Der Weltrat iıne 7zweıte Hauptabteilung N sıch Okumenische
exIistliert also, dienen un Gelegenheiten Z Zu- Aktıon MIt den Unterabteilungen tür Jugend, für Laıen,
sammenwachsen bieten, „aber 1St keine Legislative für Zusammenarbeit VO  - Mann un: au 1n der Kirche,
für die Kırchen“ Er 1St auf die gemeinsame, gottgegebene für Famlılie un Gesellschaft un: dem Okumenischen
Berufung ausgerichtet, un seiıne Reichweite erstreckt sıch Institut 1n Bossey. Die dritte Hauptabteilung 1St die

7 wischenkirchliche Hıilfe miıt dem Flüchtlingsdienst. Sıeauf die N Welt, das Evangelium verkünden
ISt. Welche Schwierigkeiten diese Evangelisatıon für das hat ein eigenes Budget. Nach der Einbeziehung des Inter-
Verhältnis der Kirchen untereinander einschliefst, darüber nationalen Mıssıonsrates wird als vierte Dıvısıon die Ab-

teilung für Woltmission und Evangelisation gebildet, diespater bei dem Dokument über „Christliıches Zeugn1s,
Proselytismus un: relig1öse Freiheit“ (Appendix miıt den Unterabteilungen 1n der Studienabteilung für

212—218). „Es ISt die Überzeugung der Kırchen 1m Missıon un tür Evangelisatıon verkoppelt wird. Schliefß-
WCC, da{fß die Einheit ın dem aße wächst, als die Kır- lıch >1ibt ıne eiıgene Abteilung für Intormatıon un:
chen lernen, iıhre Mıssıon gemeınsam erfüllen, das eine tür die Finanzverwaltung. Einigermalsen selbständıg
he1ßt, wenn s1e ‚voneinander Zurechtweisung empfan- neben dem Generalsekretarıat steht die „Kommuissıon der

Kırchen Tür internationale Angelegenheiten“ , die ıhregen (Botschaft der Vollversammlung Amsterdam
bzw. „WENN s1e miıteinander die Erfahrungen der Interventionen beı drohenden politischen Konflikten un

Erneuerung des kirchlichen Lebens durch den Heıligen ıhre Zusammenarbeit mMI1t den verschiedenen internatıo0-
nalen Organısatiıonen (worüber gyesondert berichtet WeI-Geıist teilen“ (Toronto I oder W CII s1e „gemeınsam
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unmittelbarden soll) eigenem Namen durchführt, Öhne meist Verbindung MIt Tagungen des Zentfalausschusses‚
den Weltrat engagieren. ihre Studienarbeit gemeınsam durchzuführen un

bestimmten Leitberichten verdichten, die dann über
den Zentralausschufß bzw durch die Abteilungen be] denKeıine Behörden, sondern Initiativbüros
Kirchen ın Umlauf PESCTZT werden, damıt das ökumenische

Miıt den aufgezählten Büros ZAUT Anregung und ZUuUr era- Bewuftsein 1n den betreftenden Fragen, sel des Dog-
Lung Behörden darf INa  3 also ıcht agch ISt diıe INAS, der Ordnung der Kirche, der Bedeutung der Laıen,
ordentliche Tätigkeit des Weltrates umrissen. Es o1bt da- der verantwortlichen Geburtenregelung USW. sıch weıter
neben einmalige außerordentliche Autfgaben, über die VO  3 ausbildet, um eines Tages in Beschlüssen der Vollversamm-
Fall Fall entschieden wird. Für das Wachstum des Jung seinen Niederschlag finden Diıe Genfer Büros
Weltrats ISt bestimmend, dafß die verschıedenen ıhm — mit ıhren Außenstellen halten diese selbständige Kom-
geschlossenen Kirchen Sanz verschiedene Erwartungen d missionsarbeit 1n Gang Man sieht daraus, Ww1e tiet g..
ıh stellen. Es oibt auch sehr verschiedene Ansıchten über staftelt die ökumenische Arbeit verliäuft. Die gENANNTLEN
die Funktion des Weltrates. Eınıge ürchten seine Ent- Oommı1ıssıONeN haben demnach keine Ahnlichkeit mi1It den
wicklung einer zentralen Bürokratie obwohl die Konzilskommissionen der römiısch-katholischen Kırche,
leitenden Posten wen1gstens der Abteilungen häufig, me1st die VO  $ oben her erutfen un: VON oben her straft geleitet

werden.alle sechs Jahre wechseln un: neıgen dazu, se1n Pro-
eschneiden. Andere finden, da{ß die ökume- Zur Organısatıon 1m einzelnen ISTt. für die verschiedenen

nische Entwicklung nıcht rasch Nug voranschreitet. Ent- Abteilungen tolgendes bemerken: „Faıth aın Order“,
sprechend verschieden 1St die Fähigkeit un Bereitschaft, das ıne eigene Abteilung werden wollte, unabhängig
das Nn Unternehmen ausreichend finanzıeren oder VO  - der Studienabteilung, bleibt VOrerst dieser eingeglie-
Sar, die geeigneten Persönlichkeiten für mehrere Jahre dert Verstärkung se1nes Personals und seiner Mittel.
ZU Dienst 1n den Abteilungen des Weltrates abzustellen. Anscheinend 1St dıe Befürchtung noch nıcht geschwunden,
Dennoch konnte bisher der dynamische Charakter be- da{fß die Kreise, die se1it 1927 diese dogmatischer Klä-
wahrt werden, weiıl das Bewulßfitsein der gemeınsamen Be- rung interessierte Arbeit tragen, Wege beschreiten onn-
rufung 1im Wachsen 1et Allerdings, Sagt der Bericht, tch, die nıcht der Gesamttradition des Weltrates EeNT-
musse dieses Wachstum verantwortliche Dımensionen be- sprechen un cchr auf „hierarchische Institution“ ab-
wahren un dürte nıe das Ma{iß ökumenischen Selbstver- zıielen. Im Gegenteıl, die Kommuissıon tür Glaube und
eständnisses und freiwilliger Solidarıtät der Kirchen Kırchenverfassung wiıird 1in dem Department der
einander überschreıiten, damıt wirklich ur die als nöt1ig Studienabteilung tür missıionarische Studien un van-
erkannten gemeınsamen Berufungen gepflegt werden, die gelisation ein wirkungsvolles Gegengewicht innerhalb der
den tatsächlich vorhandenen geistlichen Kräften ENL- Studienabteilung erhalten (vgl dazu umseılt1g die Budget-
sprechen. Danach muß sıch wiederum der Eınsatz der zıftern). Das Sekretarıiat tür Religionsfreiheit miıt VOTrTeTrTSt
vollamrtlichen leitenden Personen richten. Was auch bescheidenen Miıtteln 1St zugleıch direkt dem General-
immer unternommen wiırd, mu{(ß aut der Grundlage einer sekretär unterstellt, obwohl 1mM Schema Zur Studien-
klaren Konzeption VO  3 der Sendung der Kirche in der abteilung gyehört. Man wırd iıhm erhöhte Aufmerksamkeit
Welt erfolgen,. un: der Weltrat selber darf nıemals Auf- wıdmen mussen, zumal da seine treibende Kraft, Dr
gaben übernehmen, die ebenso oder besser VO  - den Mıt- Carillo de Albornoz, ehemals Jesuit WAar (bekannt durch
gliedskirchen bzw regionalen Zusammenschlüssen geleistet seine ma{fßvollen Beiträge ın „The Ecumenical Revjew“
werden können. über: „Roman Catholicısm an relig10us Liberty“, als
Aus dieser Summe praktischer Weisheiten erg1ıbt sıch die erweıterte Druckschrift 1959 1mM Verlag des Weltrates der
erklärte Schlußfolgerung, daß diese noch jJunge Organı- Kırchen, Genf, erschienen).
satıon des Weltrates, die D: tunktioniert, weıl un: 1NSO- Liest 1ila  > diesen Generalplan unbefangen, tällt auf,
weıt seine Mitglieder IN1ıt1atıv miıtarbeiten un: den An- daß „Faith an Order“ WAar häufig erwähnt, aber

iıhrer Pıonij:ere 1n den leitenden Ämtern trei- MIt irgendwelchen Gründen als noch ıcht reif Zur elb-
willig folgen, ihre Aufgaben jeweıls entdecken mu{fß ständıgen Abteilung behandelt wird, während die NCUC
Darum habe S1e die Getahr einer Expansıon meıden, Abteilung für Weltmission und Evangelisation, ganz ab-
die 1n keiner Entsprechung ıhren geistlichen, mensch- gesehen VO  - iıhrem eigenen Budget, das die Miıtglieder und
lichen un finanziellen Kräften steht, w1e auf der anderen Förderer des bisherigen Internationalen Missionsrates
Seıite die Getahr erkennen, da{fß S1e nıcht den Not- speisen, als aufsteigender Stern behandelt wird. In dem
wendigkeiten des Zusammenlebens der Kırchen Rechnung künftigen Budget wiırd auch für die Stellvertretung des
tragt. „Die Furcht VOT der Umftänglichkeit darf uns nıcht Generalsekretärs durch 1nNne ertfahrene Persönlichkeit DC-
blind machen für die Zeichen der Zeıt“, die bestimmte SOr die ıhm die Arbeit der Verwaltung un Koordi-
Entscheidungen tordern natıon des anzcecn Apparates abnehmen ann Mehr Iannn

1er VOFrerst über die Arbeit der einzelnen Abteilungen
Beweglichkeit und föderative Zweckmäßigkeit ıcht SCSARLT werden. Nötig 1St noch ein Blick auft die

Grundsätze der Fınanzıerung W1€e überhaupt autf die
Der Gliederung der einzelnen Initiatıvbüros, den Dıvı- Haushaltspläne für 1960 bzw. für 1961, falls die Ver-
S10NS (Abteilungen) und den ıhnen unterstellten Departe- einıgung mIit dem Internationalen Miıssıonsrat Tatsache
MeEeNtTts entspricht 1U  - jeweils 1ne Kommuıissıon aus Ex- wiırd, nıemand mehr zweıtelt.
perten, die nach Konfessionen und Ländern InNnmMen-

gestellt sind. Dıie Mitglieder der Kommıissıonen sıtzen Die Haushaltsmittel und ıhre Verteilungıcht 1n Genf, sondern Ort ıhres kirchlichen Berutes.
Sıe siınd gutachterlich tätıg un Lreten einmal 1m Jahr Schon 1n früheren Berichten wurde vermerkt, da INa  -
oder 1n Abständen VO We1 Jahren ırgendwo ZUSAMMCN, energisch bestrebt 1sE; den Anteil der amerikanıschen Mıt-
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glieder vox"1 1£veit über 30 0/9 der Finanzierung abzu- Die Auséaben für die. Unterhaltung des Weltrates der
bauen un gleichmäßiger verteilen. Diese Verteilung Kırchen ohne die Abteilung für Zwischenkirchliche Hılfe,
bedarf großer Umsicht, da die Mitgliedskirchen sıch ıcht deren Sonderetat MmMIt 1 Millionen Dollar bilanziert, Cr-
11Ur der Größe nach erheblich unterscheiden, sondern auch höhen sıch Von 537 000 Dollar 1 Jahre 1960 auf 75 000
den Mitteln nach, Je nachdem auch, ob s1€e ın einem VOILI- Dollar 1m Jahre 1961 nach der Fusion. In diesem rund
christlichen oder ın einem nachchristlichen Lande exX1Istie- ZZC) O0OÖ Dollar erhöhten Betrag entfallen Mehrausgaben
rn mussen. „Die eINZIg gyültige Autorıität 1n dieser (36e- autf „Faıth an Order“ T: O0Ö Dollar, auf die Stu-
meıinschaft VO Kirchen 1St die Heıilige Schrift un der dienabteilung insgesamt rund Dollar. In allen
Heilıge Geist“, heißt in den Grundsätzen für eine Fı- diesen Betragen 1St der tat der Abteilung AFr
nanzıerung, „und der eINZ1IY gyültige Einfluß 1St der des Weltmission un: Evangelisation“ noch Dar ıcht ent-
Glaubens, des Verständnisses, des Gehorsams, des Zeug- halten, da AaUus besonderen Quellen des bisherigen Inter-
nısses un des Dienstes jener, die dieser Gemeinschaft nationalen Missi0onsrates gespelst wird. Dieser Sonder-
teilhaben.“ Damıt oll SCSART se1n, dafß die Finanzkraft, etat NU  n bilanziert ausschließlich für die Verwaltungs-
die Geschichte oder Kultur einer Kırche keinen Ausschlag ausgaben beim Weltrat mMIiIt DA 01010 Dollar. Darın sind
geben dürfen, wotfür die Mitte]l einzusetzen sind. Ob keine Aufwendungen für die Missionsunternehmungen
dieser Grundsatz be] der verzögernden Behandlung Von enthalten, über die nıchts erfahren ISt Dıie Gewichts-
„Faıth A Order“ wirklich befolgt wird, ISt 1nNe Frage, verteilung, die natürlich nıcht allein Finanzzıftern ab-
die sıch Aaus den Zifern ergibt. Neben dem laufenden testen zulesen SE drückt sıch darın Aaus, da{ß die Abteilung Welt-
Arbeıitsprogramm sınd jeweıls auch 50®. Piıonierarbeiten mM1ss1ıOoN rund 000 Dollar mehr ZUr Verfügung hat als
als Versuche vorgesehen, diese aber sollen yrundsätzlıch die Studienabteilung, un da „Faith and Order“ 1Ur
VO: Stiftungen einzelner Persönlichkeiten oder Kirchen rund eın Fünftel der Aufwendungen der Missionsabteilung

werden. S1e dürfen NUr erbeten werden in ber- ZUur Vertügung hat Schon diese Zahlen erklären CS
der Generalsekretär Dr Vısser Hooft in seınem Berichteinstiımmung mıt dem Generalsekretär und dem Leıter der

Finanzabteilung. Be1i den nachstehenden Zıftern, die den VOT dem Zentralausschufß die katholischen COGkumeniker
ordentlichen Haushaltsplänen NinNnOomMMeEN sind, mussen davor Warn(te, hre Aufmerksamkeit ZuL W1e ausschliefß-
diese Sondermittel außer Betracht bleiben, W1e etw2 tür lıch der Tätıgkeit VO „Faıth an Order“ zuzuwenden
den Neubau des Generalsekretariats 1n enf oder tür die (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 138)
Einrichtung von Predigerseminaren für Lateinamerika. Zum Schlufß se1 noch erwähnt, da{fß der überaus bescheidene
Der Weltrat hat zı1emlich klein angefangen, und INa  z ann tat der „Kommissıon der Kırchen tür Internationale An-
iıcht SapcnN, dafß se1in Budget als Ganzes sprunghaft ANZC- gelegenheiten“, der ebenftfalls gesondert geführt wird, mMiıt
wachsen 1St. Die Ausgaben betrugen: 88 647 Dollar bilanzıert, OVOINl auf das uro 1n New

1949 Dollar 307 320
ork 53 000, auf das Londoner uro un auf das

1950 Dollar 308 800
Genfer uro 15 000 Dollar enttallen.

1953 Dgllar 347 0ÖÖ
Die Zukunfl —O  S „Faith and Order“

Sıe stiegen nach der Vollversammlung iın Fvanston
auf Die Ommıiıssıon ‚Faıth an Order“ hatte in St Andrews

1955 Dollar 437° O0ÖO
1956 Dollar

eiınen umfangreichen Bericht über ihren Ausbau 1ın der
1959 Dollar 505 00Ö Zukunft vorgelegt. Er beginnt MI1t jener Definition VO  $

1960 Dollar 5372 00OOÖO „Einheit“ der Kirche, über die j1er bereıts berichtet wurde
(ds Jhg., 140), ıne Definition, die zweıtellos auch als

Vergleichen WIr 19008  = verschiedene Ziftern des Haushalts- Captatıo benevolentiae für jene Kreise gemeınt ISt, die
planes tür 1960 MIt dem Haushaltsplan tür 1961 nach „Faith and Order“ N! als dogmatisch un katholisch

ansehen. Der Bericht ordert eın Hıinauswachsen über dieAngliederung des Internationalen Miıssionsrates (Angaben
Jjeweils 1ın Dollar): 1n TLoronto SCZOSCNC Grenze ekklesiologischer Neutralıität,

ordert Entscheidungen für mehr Einheıt, se1 mehr1960 1961
9_(::r}eral'sekretariat 1in Genf 545 000 Sınn für die drängenden Notwendigkeiten der eıit CT -

Bü LT 7 735 000 forderlich, die Gott noch o1bt. Es werden darın die lang-
Übersetzungsbüro 80Ö Ta 000 fristigen Studien der Theologischen OmmMı1ss1ON mMiıt ihren
Studienabteilung: Unterkommissionen verteidigt, Studien über „Christus

Abteilungsstab 000 000
Faith an Order 18 460 000

un: die Kirche“, über „Gottesdienst“ un über „ T’radı-
Kırche und Gesellscha ft 28 000 t1on un Tradıtionen“, deren Veröffentlichung bevorsteht

570 Z OO0 un denen auch katholische Theologen mitgewirktEvangelisation
Miıssionar. Studien haben Es handelt sıch dabe1 Themen, die AaUs der

(hängt VO Beitrag der Arbeit der Weltkonferenz HÜr Glaube und Kirchen-Missionskreise ab) verfassung“ 1n Lund 19572 hervorgegangen sind. Der Be-Religiöse Freiheit 000
Studienabteilung insgesamt 63?40 H3 00QO richt erinnert die bisher geleisteten Bemühungen, durch

regionale Konferenzen der Sache VO  - „Faıth AN: Order“
Dıie Erhöhungen 1m Bereich der Abteilung „Okumenische dienen, w1e eLWwW2 durch die Konterenz VO Oberlin in
Aktion“ sınd erheblich geringer. Dıie Ausgaben beliefen USA vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
sich insgesamt 1960 auf 149 9725 Dollar un: werden 1961 Man annn ıhm auch entnehmen, daß „Faith and Order“
196 500 Dollar betragen. Sıe sind also höher als die Aut- in der missionarıschen Strategie des Weltrates, WenNnn ia  }

wendungen tür die Studienabteilung. Allerdings gehören aAsCcCh darf, VOTLT allem die bedeutende Funktion hat, die
u. > 63 01010 Dollar (bzw. 75 000 für dıe Unter- römisch-katholische Kiırche Aaus iıhrer „Isolierung“ heraus-
haltung der OGkumenischen Hochschule dazu. zuholen un 1n die Sökumenische Dynamik einzubeziehen,
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SCNAUSO wI1e die protestantıschen Gemeinschaften, die eıt der „Kommissıon der Kirchen für internationale An-
ımmer noch außerhalb des Weltrates stehen Ange- gelegenheiten“ Anregungen bieten. Darüber oll ausführ-
sichts dieser reich entfalteten Bedeutung der Kommissıon lıch anhand ıhrer Leistung bei der D 1m ang befind-
1St die austührlich begründete Forderung verständlich, lichen Lösung der südafrıkanıschen Wırren berichtet WC1-
daß S1Ee einer selbständıgen Abteilung (Dıvısıon) WOCI - den (vgl. VOFrerst den Aufsatz VO  e} Brennecke nach Herder-
den musse, da{fß S1e eınen erweıterten Stab 1ın ent benö- Korrespondenz ds Jhg., 144) Diesen Bericht wollen
tige un: daß iıhr Dırektor WCNN nıcht den Rang eines WIr abschließen mMIt einıgen Hınweisen auf den revidierten
stellvertretenden Generalsekretärs des Weltrates MIt dem Bericht über „Christliches Zeugnıis, Proselytismus un:
Tıtel eiınes „ T’heologischen Sekretärs“, doch wenı1gstens relig1öse Freiheit“, den der Zentralausschufß 105
das Recht erhalten sollte, ZU Exekutivstab des General- nahm, ihn nunmehr den Mitgliedskirchen Z Stu-
sekretärs gehören. dium zuzuleıten, nachdem seIt der Tagung des Zentral-
In der Aussprache des Zentralausschusses über diesen Plan ausschusses iın Galyatatö (Ungarn 1956 daran gyearbeitet
wurde viel seınen Gunsten DSESAHT, auch VO  - Bı- worden War (vgl. Herder-Korrespondenz Jhg>,
schof Dibelius. er Leiter der Arbeitskommission VO  > 552)
„Faıth an Order“;, die Theologen zählt, Olıver Tom- Zur Ausarbeitung dieses Dokumentes haben mehrere
kıns, jetzt anglıkanıscher Bischot VO  3 Bristol; machte die Motive beigetragen: einmal der rger der Orthodoxen
Wünsche dadurch noch plausıbler, da{ß AUS dem Bericht ber die Proselytenmacherei protestantischer Mıssıonen
unterstrich, „Faiıth and Order“ werde nıcht 11UT Rom AUS in ihrem Bereich, besonders in Griechenland un 1mM
seiner Isolierung lösen, sondern werde sıch indıirekt Nahen Osten, sodann die laufenden Beschwerden über

der Beratung VO  a entstehenden kırchlichen Unıi0onen mangelnde Toleranz für die Evangelischen ın gew1ssen
romanıschen un: lateinamerikanischen Ländern un:wen1gstens durch Experten beteilıgen, die 1n eigenem Na-

iINCN handeln; denn eın direktes Eintreten VO  e „Faıth an schliefßlich die Lage der Christen 1n den kommunistischen
Order“ für solche meılst protestantische Unıionen wurde Herrschaftsgebieten. Der Bericht (Mınutes, Appendix
seinerzeıt VO:  e den Orthodoxen entschieden abgelehnt 213 11 das Dılemma klären, das zwıschen
(vgl. Herder-Korrespondenz 13 ]n 2597) Der Lon- den beiden Polen esteht: dem echt un: der Pflicht des
doner Direktor der „Kommission der Kırchen für inter- Christen eiınem freimütigen Glaubenszeugnis auf der
nationale Angelegenheiten“, Sır Kenneth Grubb, yab den einen un der Verpflichtung eıner ökumenischen (Gemeıin-
nıcht überhörten Kat, INa  a solle endlich auch prominente schaft auf der anderen Seıte, die die siıchtbare Einheit der
Laıen den Arbeiten VO  e „Faıth an Order“ beteiligen Kırche als des Leibes Christiı darstellen möchte. Das da-
(2U) Bischof Barbieri1, Buenos AÄıres, eıner der sechs Präsı- hinterstehende ekklesiologische Problem wiırd spaterem
denten des Weltrates, begrüfßte C3Sy daß die Kommuissıon Studium vorbehalten. Der Bericht kennt also seine Gren-
ıhre Studien auch auf den cscehr andersartıgen lateın- ZCM: Zunächst klärt die Begrifte „chrıstliıches Zeugnis“,
amerikanischen Katholizismus ausdehnen wolle, un „religiöse Freiheit“ un „Proselytismus“. Dabe] wiırd
machte die sensatıionelle Mitteilung, daß 0/9 aller LE- relig1öser Freiheit, 1nem zentralen Anliegen des
stantıischen Mıssıonare, die 1n Lateinamerika tätıg sind, Weltrates, sowoh! dıie individuelle Gewissenstreiheit VeETI-

Gemeinschaften angehören, die ıcht Z Weltrat der standen gemäfß der UN-Charta w1e€e auch die korporative
Kırchen zaählen (22) Freiheit VO Kırchen un Gruppen, CO allem auch die
Beschlossen wurde schließlich, die Definition der Einheit Freiheıit, die Kirche wählen, die 1114  $ wiıll, und UNnsCc-

StOrtTt durch kırchliche Interventionen heiraten, Wensolle auf der Vollversammlung Z Diskussion vestellt
werden, der Stab solle erweıtert un: der Direktor Z INa  > 1l Die Empfehlungen des Berichtes gehen also cehr
Exekutivstab des Generalsekretärs gehören, das Thema weıt, obwohl zug1bt, daß der Weltrat keine Autorität
der Einheit wachzuhalten. Dıie Oommıssıon solle V O'  e hat, ıhre Beachtung in den Miıtgliedskirchen kontrol-
100 autf WZO Mıtglieder erweıtert werden un dürfe 1963 lieren. Dıie wıchtigsten Grundansıichten lauten
ıhre Weltkonterenz abhalten. iıne Umbildung Z Jeder christlichen Kirche 1St nıcht LLUT DZESTALTLET, sondern

sS1e braucht das Recht, iıhr Zeugnis offen und frei 1n derselbständigen Abteilung 1St nıcht vorgesehen. Dagegen
wiırd der Generalsekretär des Weltrates beauftragt, be1 Welt veben, Menschen 1ın die Gemeinschaft Gottes,
seiıner Übersendung des Berichtes die Miıtgliedskirchen W16e 1n Jesus Christus oftenbart wurde, bringen.
den Wunsch unterstreichen, daß diese 1n Zukunft auch Der Befehl, die Wahrheit Christi bezeugen un —_

Laıen 1n die Kommissonen entsenden. An dieser Prozedur dere daftür yewınnen, oilt nıcht LLUT vegenüber iıcht-
1St deutlich erkennen, 1n welcher Weiıse sıch der Ausbau christen, sondern auch tür andere Menschen, die keine

lebendige Beziehung mehr eıner christlichen Kırchedes Weltrates 1n einer bestimmten rage vollzieht. Das
letzte Wort haben die Miıtgliedskirchen, un auf der haben Kiırchen sollten sıch freuen, Wann ımmer eın fri-
Vollversammlung des Weltrates 1n Neu-Dehlhi, die stark scher Einflufß den Glauben derer9 die hrer Hır-

anvertraut sind, auch Wenn solche Eıinflüsse VO  e1m Zeıiıchen des Unionsgedankens stehen wird, INas sıch
entscheiden, ob „Faıth and Order“ auf rund seiner bis außen her kommen. Solch eın erftrischendes Zeugnıis, das
dahin vorliegenden Veröffentlichungen das Mandat eıner 1n das Leben einer gegebenen Kıiırche eindringt, sollte

allerdings besorgt se1ın sowohl die Einheıit Ww1e dieselbständigen Abteilung erhält. Immerhin hat diese ZULEC
Sache, siıcher iıcht ohne Einflufß des kommenden Konzıils, Erneuerung dieser Kırche
einen Fortschritt gemacht. ber einseıit1ge Wege VO  3 Sollten Irrtümer oder Mißstände innerhalb eıner Kirche
„Faıth and Order“ nach Rom hin sınd jedenftalls Nfier- dazu geführt haben, dafß zentrale Wahrheiten des vVan-
bunden. gelıums verdreht oder verdunkelt wurden, und sollte da-

durch das eıl der Menschen edroht se1n [eın Vorwurf,Evangelısation und reli giäse / Freiheit der haäufig VO  3 evangelischen Theologen gyegenüber der
Für ıne praktische Zusammenarbeit des Weltrates mıt der römisch-katholischen Kirche erhoben wırd], mOögen sıch
römiısch-katholischen Kıiırche würde VOTL allem die atıg- andere Kırchen verpflichtet wIissen, durch eın glaubwürdi-
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ges Zeugfiis für die Wahrheit, die AUS dem Auge verloren scher AA EL odér Theologen liegt NO icht Vor. Sie
ISt, helfen. Ihre Freiheıt, handeln, mu{(ß behauptet würde wahrscheinlich das Problem VO den bisher uner-

werden. ber ehe s1e weıt gehen, 1ne andere Kirche Jedigten „ekklesiologischen Hıntergründen“ her aufrollen
aufzurichten, mussen S1e sıch demütig fragen, ob ma  =) iıcht un VO Wahrheitsanspruch des untfehlbaren Lehramtes
1in der bestehenden Kirche solche Zeichen der Gegenwart her beantworten. Jedenfalls ISt die rage eıiner Zusam-
des Heıligen Gelistes finden kann, daß INa  a einen freimü- menarbeit mıiıt dem Weltrat der Kırchen MC nach cehr
tiıgen brüderlichen Kontakt un die Zusammenarbeit miıt eingehender Prüfung seiner Struktur, seiner Arbeitsweise
ıIhnen aufnehmen könnte. un seiner „lebendigen Tradition“ her möglıch.
Der Aussprache 1m Zentralausschufß über diese Gedanken Die Sondervorlage der Ommıssıo0N über „Religiöse rel-
(25) 1St entnehmen, da{fß auch die Vertreter der ortho- eit  c VO  3 Dr Carıllo de Albornoz wurde nıcht ANSCHNOM-
doxen Kırchen damıt zufrieden d  1N, da{ß grundsätz- INCN, weil 1in ihr die Trenzen dieser Freiheit noch nıcht
lıch ihre Bedenken die Gefahr des Proselytismus klar BCZOSCNHN worden sel1en. Sıe soll weıter geprüft

un durchgearbeitet werden (23)geschwunden sind. ıne Ste_llungnahme römisch-katholi-

Das Bildnis
nächst Weltpriester. Als solcher wurde bereits 1899Dom Lambert Beauduin, einer Gruppe VO Arbeiterseelsorgern zugeteıilt, die derein ogroßer Vorkämpter Bischof VO Lüttich, Msgr Doutreloux, ein persönlichertür die Wiedervereinigung miıt der Ostkiirche Freund apst eOs I: 1mM Gefolge VO  - dessen Enzy-
klıka Rerum NOVDATUM gegründet hatte. ach dem Tode

Vor einem Jahr; 11 Januar 1960, starb 1m hohen Alter des Bischofs schlug die Arbeit dieser Seelsorgergruppe
VO  ; S6 Jahren 1mM Kloster Chevetogne (Belgien) Dom jedoch 1ne eLWAas andere Rıchtung e1n, un bb eAau-
Lambert Beauduin, der Gründer des ErStenN benedikti- uın verließ S1e, Mönch werden. Er IAr 1n die be-
nıschen Klosters, das für die Wiedervereinigung der Kır- rühmte Benediktinerabtei Mont Cesar in Löwen ein, legte
chen arbeitete: Amay-sur-Meuse (seıt 1939 nach Cheve- hıer 1907 seine Profeß aAb un wurde dann sogleich als

verlegt), zugleich einer der größten AÄnreger der Protessor der Theologıe in der Abtei beschäftigt.Arbeit für die Begegnung MmMIt der Ostkirche überhaupt, Auf Grund seiner Tätigkeit bei den Industriearbeitern
7zumal durch die VO  3 iıhm geschaftene Zeitschrift VO'  3 Lüttich hatte ıne damals noch völlig NECUE Idee
„Irenikon“. gefaßt ıne 1m Grunde Sanz eintache Idee, W1e eben
1DDom Beauduin, der bei uns in Deutschland wen1g be- zyrofße Ideen eintach se1ın pflegen: seine Idee WAar die,
kannt geworden Ist: gehört zweıtellos den großen dafß der Glaube 1m christlichen un auch 1m weıtgehend
Anregern 1m kırchlichen Leben der ersten Jahrhundert- schon entchristlichten olk 1LLUL werden könne
hälfte Wenn in  e überblickt, W 4s für Antriebe VO ıhm VO  - der Liturgıie her Dıiıe Erneuerung der Lıiturgie, 7zumal
1m Laufe eines Jangen un wechselvollen Lebens aUus- auch iıhrer unerme(fÖlichen pastoralen Bedeutung wil-

sınd, ann 119  — verstehen, da{fß eın Mann wıe len, Wr 1m Jahre 1909, als Dom Beauduin ZU ersten
Louıis Bouyer VO Oratorium, Professor Katho- Male mIt seinen Gedanken hervaoartrat (er schrieb 1in diesen

lischen Institut 1n Parıs, schreiben konnte: „Sehr bald Jahren unermüdlich über dieses Thema in den verschie-
wird alle Welt anerkennen mussen, da{fß iıne der größ- denen Periodika der Abte Mont Cesar), eın Fund, ıne
ten Gestalten der Kirche 1n der ersten Hilfte des Jahr- Eingebung, der ewegung, die bereıits in Frankreich
hunderts WAar, vielleicht die orößte . (Nachruf auf VO der Abte!i Solesmes ausging un nach Beuron un:
Dom Beauduin 1n e Cit:  7  A“ 161471 60). Auf den Marıa.: Laach ausstrahlte: denn die Bewegung VO  - Soles-
beiden Gebieten, die ıhm meısten Herzen Jagen: 111ES galt 1n erstier Linıe dem Anliegen, die Liturgie cselber
Liturgische ewegung un Wiedervereinigung mıiıt dem 1m alten Glanz wiederherzustellen un wieder zZuu Mıt-
christlichen Usten, hat er tast alles9 W Aas damals telpunkt des Lebens der Kıiırche machen. Das pastoralenoch am jemand für möglıch hielt, oder hat VOTI- Anlıegen Wr der besondere Beıtrag, den Dom Beauduin
hergesagt: hat die allgemeine Verbreitung der Abend- ZUur Liturgischen Bewegung lıeferte, ZUEerst für se1n Vater-
INesSsSeCnN un die Erleichterung des eucharistischen Fastens and Belgien, dann tür Frankreich, VO  e woher wieder Aus-
für notwendig erachtet (1913/14); hat sıch tür die Er- strahlungen über die Jugendbewegung doch @ePrst nach
NCUCTUNG der Konzelebration 1m lateinischen Rıtus e1IN- dem CrSTen Weltkrieg nach Deutschland gelangten.
ZESCLIZL (1922); hat als Miıttel für die Wiedervereini- He diese Bewegungen stutzten sich 1im übrıgen natürlich
NS der Christen VO  3 Anfang diejenigen angeraten, auf die Anregungen Pıus
die WIr heute als die gültigen ansehen: Gebet, Suche nach Wır wollen jedoch hier Dom Beauduins Rolle als Anreger
gegenseit1igem Verständnis, Gastireundschaft gegenüber der Lıturgischen Bewegung 1Ur UDzZ streifen, 1n der
den Nichtkatholiken, Autenthalrt in östlichen Ländern, Hauptsache seiıne Rolle für die Wiederbegegnung mMiıt der
Kontakte aller Art aut der Ebene der Hochachtung un Ostkirche aufzuzeigen. Es se1l 1L1UT z erwähnt, da{ß

1911 das zweısprachıge Missale für Belgien heraus-Freupdscha&‚ un VOL allem die Liturgie.
brachte, das sehr bald eın echtes Volksmissale wurde. Dom
Beauduin hat dabei immer wıieder betont, W1Ee csehr dieHerkunfi und ; Werd eéang Liturgie Glaubensreichtum un Gebetstiefe allen -

Dom Lambert Beauduin Lammtfe AauUsSs einer begüterten deren Frömmigkeitsformen überlegen sel. Als spater,
un: kinderreichen Industriellenfamıilie der wallonischen nach I9 ın zwanzıgJäahriger Verbannung in Frankreich
Landschaft Hesbaye 1m Bistum Lüttich und wurde lebte, hat hiıer m1t den Gründern des „Centre de
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